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Allgemeint

lZdmci\cvi)d)c Militüt&eitunfr
Organ ber fdjwetjerifdjett 2trmee*

Per $a)mi). JUilitäijtitfcbfift XXIII. Jahrgang.

»afel, 19. grtruar. III. Strang. 1857. Nro. 6.
©te fajwetjcrffdje ORftttärjcttung crfajclnt jweimat In berteedje, jeiocitcn SWontag« unb S3ennerftag« 9l6cnb«. SDcr Sßrel« Me

(gnbe 1857 ift franco burrt) bie aanjc ©ajisctj gr. 7. —. «Die SBeftctlüngen »erben birect an bic aSerlagS&anbtung ,,»«» jbedweij-
baof«r'fcl)e DerlaasbtteblwmUung in |}afel" atrcffirt, bet SBetrag wirb bei ben atKSiuärttgcii ä6omtcnten burd) Scaajnabmc erhoben.

Scranrwcrttiaje 3tebartic.it: £an« SBielanb, Äommanbant.

Abonnement« auf tie febweijerifebe SWilitar«
Seitung »erben ju jetet Seit angenommen; man
nuifj fieb beftbalb an tie ©äj»tlftr>attttt'fcbe 93er«
lagöbucbbanblung in Safet wenben; tie bisher
erfebienenen Stummem werten, fo weit ter fCor«
ratb ausreicht, nachgeliefert

®in äöort aber ben ©berftinfoeftor ber
Kavallerie.

£D?tt Setanern haben roir vernommen/ taß tie
©te1rt~etnrö- ObertnftKftPfö ter Äapallerie ni#t
wieter befegt roürte unt taß tiefelbe proviforifcb
burch bai eitgen. SOTtlitärtepartement »erfeben roerten

foU. — ©o fehr roir auch überjeugt ftnt, taß
taö Jit. OTilitärtepartcment fein ajlöglidjfteö jum
©eteiben unt fernem erfreulidjen Sluffebroung tiefer

SBaffe bettragen werte/ fo fönnen wir unö toeb

nidjt enthalten/ tie fturebt aitöjufprechen/ taß ihm
tiefe Slufgabe, wegen feiner maffenbaften anterroei»
tigen Slrbeiten, faft jur Unmöglichkeit roerten muß

— ein Stadjtheil/ ten tie Äavaüerie fdjwer empftn«

ten müßte. <?ö ift wohl Äeinent/ ter tiefer SBaffe

einige Slufmerffamfcit fdjenft/ entgangen/ taß tie
Äapallerie feit einigen Sabrett in aüen 53ejicbungcn
uncnhlicb mehr leiftet unt tem ©ienfte, ten man

von ihr perlangt, roeit beffer entfpriebt, ati in
frühem 3<iten. — ©iefe portbeilbaftc Slcntcrung ift
ohne 3roetfe(, neben ter guten/ gleichmäßigen unt
praftifeben Snftruftion tem jujufcbrcibcn, taß taö
©anje eine Oberleitung hatte — tiefe Oberleitung
roarb unferm tahingefdjietenen Oberften Stillet,
ßonftant, teffen «Berluft ter eitgen. Äapallerie nodj
lange fühlbar fein roirt, in tie ipättte gegeben, er
hat turch feine cinftcbtöooUc unt tbätige Seitung in
tiefer SBaffe einen ©eift gefebaffen. - SBenn nun
audj/ roir geben eö gerne ju, unter ten ÄavaUerie-
offtjieren Äeiner ftcb ftntet, ter tie auögctcbnten
Äenntniffe unt praftifeben grfabrungen unferö fe.
ligen 55m. Obcrinftruftorö befigt, fo ftnt aber boeb,

bai türfen roir behaupten — OTänner taruntcr, tie
tiefer SBaffe mit Seib unt ©eele jugethan ftnt, te-
nen wohl befannt tft, roaö pon ter fctjiveijerifdjen

Äavallcrie perlangt roirt mit welche «JDIittel unt
SBege einjufchlagcn ftnt, nm babin ju gelangen/ taß
man auöfprechen tarf: ,/tie ÄavaUerie ift tienft.
fähig."

®ß ift höchftroünfchenöwerth/ taß tie ©teile eineö

Oberinfpcftorö ter Äaoallerie ivietcr befegt werte/
ein S>ropiforium fann terfelbcn nur fchätlidj fein/
jegt tft tiefe SBaffe unläugbar im ©cbeiben/ man
trete bemfelben nicht entgegen/ ein neu ju ernennen-
ter Oberin fpeftor hat jegt jcbitmat mehr Seidjtigfeit

in ter ihm pon feinem SÖorfahren porgejeigten
SBabn fortzufahren unt ftdj in terfelbcn gehörig
einzuarbeiten — Uebung macht ten üJteifter — alö cö

tet $aU fein roürte, roenn turch mangelhafte oter
feblente Oberleitung ta nnt tort ftch roietcr fdjroer

ju befeitigente fehler unt SDJängcl ader Slrt cinge-
fehtichen haben roürten!

flöchte tiefer SBunfdj gehörige 23eadjtung
ftntcn!! ft

Ueber ben Xrunpentrauäuort auf C?ifen«

bahnen.

(gortfeßung.)
Sm Slugenblicf/ roo ter Srain ftch in «Bewegung

fegt/ roirt immer ein ©toß, eine rafche ©djroanfung
ftattftnten; ter «Boten, auf tem taö Wert fteht/ fegt
fich in «Bewegung; ter Äörpcr bleibt ter ihm inne-
roobtienten Jrägbeitöfraft ju folge jurücf/ trog ter
©urt, tie jete «Bewegung hintern foll; alle ©elenfe
biegen ftdj infolge tieferÄörperbcmeguiig, rooturch
ftch ein roiternatürlicbcö ©piel terfelbeu ergibt.
©aö Sbter erfebridt, eö fucht fein ©leicbgeroiebt
herjuftcücii/ allein ter «Boten, ter immer rafcher
porwärtö gebt/ bietet feinen feften Stilbalt mehr/
umfonft fueben tie güße einen folcben unt um nicht ju
faden, ftemmt ftd) taö $bur fteif auf feint pier
©lieter. ©eine Slnftrcngungcn ftnt fo groß/ taß eö

augcnbltrflidTmit ©ebroeiß beberft ift unt erft nacb

mehreren' Jlugenblirfen, roenn tein ganjen ÄÖrper

tte ©djneaigfeit teöilrainö ftdj mitgetheilt bat, in*
tcttad«Bfert entlieh eine ©teUung/ tie eö jroar
nicht anftrengt/ aber Immerhin ermütet. ©obalt btt
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Abonnements auf die Schweizerische Militer»
zeitung werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß fich deßhalb an die Schw«ìsch«t»s««'sche Ber»
lagsbuchhaudlung in Basel wenden; die bisher
erschienenen Nummern werden, so weit der Bor»
rath «««reicht, »achgeliefert.

Ein Wort über de« Oberfiinspektor der
Kavallerie.

Mit Bedauern haben wir vernommen, daß die

StMc^ne^ Sber^spe^orS der Kavallerie »icht
wieder besetzt wurde und daß dieselbe provisorisch
durch daS eidgen. Militärdepartement versehen wer»
den soll. — So sehr wir auch überzeugt sind, daß
daS Tit. Militärdepartement sein Möglichstes zum
Gedeihen und fernern erfreulichen Aufschwung die.
ser Waffe beitragen werde, fo könncn wir uns doch

nicht enthalten, diè Furcht auszufprechen, daß ihm
diefe Aufgabe, wcgen feiner massenhaften anderwei.
tigen Arbeiten, fast zur Unmöglichkeit werden muß

— ein Nachtheil, den die Kavallerie fchwer empfin.
den müßte. ES ist wohl Keinem, der dieser Waffe
einige Aufmerksamkeit schenkt, entgangen, daß die

Kavallerie seit einigen Jahren in allen Beziehungen
unendlich mehr leistet und dem Dienste, dcn man

von ihr verlangt, weit besser entspricht, alS in frü,
Hern Zeiten. — Dicse vortheilhafle Aenderung ist

ohne Zweifel, neben der guten, gleichmäßigen und

praktischen Instruktion dem zuzuschreiben, daß daö

Ganze eine Oberleitung hatte — diese Oberleitung
ward unserm dahingeschiedenen Obersten Rillet.
Constant, dcsscn Verlust der eidgen. Kavallcrie noch

lange fühlbar sein wird, in die Hände gegeben, er
hat durch seine einsichtsvolle und thätige Leitung in
dieser Waffe einen Geist geschaffen. - Wenn nun
auch, wir geben eS gerne zu, untcr den Kavallerie,
ofsizieren Keiner sich sindet, dcr die ausgedehnten
Kenntnisse und praktischen Erfahrungen unfers sc.

ligen Hrn. OberinstruktorS besitzt, so sind aber doch,
das dürfen wir behaupten — Männcr darunter, die
diefer Waffe mit Leib und Seele zugethan sind, de.

nen wohl bekannt ist, was von dcr fchweizerifchen

Kavallerie verlangt wird und welche Mittel und
Wege einzuschlagen sind, nm dahin zu gelangen, daß

man aussprechen darf: „die Kavallerie ist dienst,
fähig."

ES ist höchst wünschenswerth, daß die Stclle cineS

Oberinspektors der Kavallerie wieder besetzt werde,
ein Provisorium kann derselben nur schädlich sein,

jetzt ist diesc Waffe unläugbar im Gedeihen, man
trete demselben nicht entgegen, cin ncu zu ernennen,
der Oberinspektor hat jetzt zehnmal mehr Leichtig.
keit in der ihm von seinem Vorfahren vorgezeigten
Bahn fortzufahren und sich in derselben gehörig ein.
zuarbeiten — Uebung macht den Meister — alS eS

der Fall sein würde, wenn durch mangelhafte oder

fehlende Oberleitung da und dort sich wieder schwer

zu beseitigende Fehler und Mängel aller Art einge,
schlichen haben würden!

Möchte dieser Wunsch gehörige Beachtung sin.
den!! ff

Ueber de» Truppentransport auf Eisen»
bahnen.

(Fortsetzung.)

Im Augenblick, wo dcr Train sich in Bewegung
setzt, wird immcr cin Stoß, einc rasche Schwankung
stattstnden; dcr Boden, auf dem daS Pferd steht, setzt

stch in Bewegung; dcr Körper bleibt der ihm inne.
wohnenden TrägheitSkraft zu folge zurück, trotz der

Gurt, die jcde Bewegung hindern soll; alle Gelenke

biege»sich inFolgc dieserKörperbcwegnng, wodurch
stch cin wtdernatürlichcS Spicl derselben ergibt.
DaS Thier erschrickt, eö sucht sci» Gleichgewicht
herzustellen, allein dcr Bodcn, dcr immcr rascher
vorwärts geht, bietet keinen festen Anhalt mehr, um.
fönst fuchen die Füße einen solchen und um nicht zu

fallen, stemmt sich daö Thier steif auf seine vier
Glieder. Seine Anstrengungen sind so groß, daß es

augcnblicklichmit Schweiß bedcckt ist und crst nach

mchrcrcn Augenblicken, wenn dem ganzen Körper
die Schnelligkeit dcS Trainö sich mitgetheilt hat, fin,
dct daö Pferd endlich eine Stellung, die eS zwar
nicht anstrengt, aber immerhin ermüd«. Sobald der
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